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Mit einer Leistung von 1,6 Mill. ha bearbeiteter landwirt­
schaftJicher Nutzfläche im Jahr 1970 steht der Agrarflug der 
DDR, bezogen auf den Leistungsumfang, unter den ersten 
15 Ländern im Weltmaßstab. Hinter dieser Zahl verbirgt sich 
die Leistung von 38500 Flugstunden mit einer Kapazität von 
annähernd 100 Flugzeugen. 

Diese Ergebnisse en tsprechen den Beschlüssen des 14. Ple­
nu'ms des ZK der Partei der Arbeiterklasse, die Bündnis­
politik mit der Klasse der Genossenschaftsbauern ständig zu 
vervollkommnen und ·durch eine komplexe Intensivierung 
zur Steigerung der Produktion über die Erhöhung und St~­
bilität d er Hektarerträge beizutragen. Dabei zeichnen sich 
immer mehr die von HEYl'vIANN bereits getroffenen Fcst­
stellungen ab, daß der Anteil der Arbeiten mit niedrigen Auf­
wand mengen je ha zunimmt. So beträgt z. B. der Anteil 
von Pflanzenschutzal,beiten bereits 65 Prozent, wobei allein 
die Phytophthorabehandlung einen Umfang von 815000 ha 
erreichte. Auch eine solche Arbeitsart wie die N-Spätdiin­
gung bei GeLI-eide, die Mehrerträge von über 3 dl /ha ermög­
licht , rückt in den Mittelpunkt der Agrarflugleistungell. Tn 
diesem Zusammenhang darf nicht unerwähnt bleiben, daß 
der jährlich steigende Anteil der Aussaat von Wintergetrpide 
mit Flllgzeugen (1970 = 18000 ha) zur Einhaltung agro­
biologischer Termine beitragen wird. Damit kommt es zur 
HCl'Husbildung eines dcn ErfOluernissen der Landwirtschaft 
angeglichenen nellen spezifischen Arbeitsartenspektrums des 
Agrarfluges. 

Entsprechend den Empfehlungen von Partci und Regierung 
mit den geringsten Kosten hci ständig steigender Arbeitspro­
duktivität den höchsten volkswirtschaftlichen Nutzeffekt zn 
errei chen, komnll 0S im PerspekLivplanzcitraum zu immer 
enger werd enden neuen Systembcziehnngen des Agrarflllgcs 
mit der Land wirtschaft IIno Nahrungsgül.erwirtschaft. 

So wurde berei~s in einer gemeinsamen Konzeption von 
RLN und Mini s ~rium für Verkehrswesen - als ühergeord­
netem Organ der Interflug - die weitere Entwicklung des 
Agrarfluges für den Zeitraum bis 1975 ausgearbeitet. 

Der Arbeitsumfnng in diesem Zeitraum soll nahezu verdop­
pelt werden. Ausgangspunkt solcher Zielstellung sind die be­
reit s o. a . DarieglUlgen. Gemeinsame Investitionen werden 
es gestatten, die dabei v orgesehene erweiterte Reproduktion 
zielstrebig mit dem höchs ten Nut.zell durchzuführen. Mit deI' 
Ausbil<lung von Agrilr-Ingcnieurpiloten an einer Fachschule 
für LandwirLsehaft wird ein neuer Berufszweig geschaffen. 
Dabei is t vorgesehen , einen Teil der ausgebildeten Kader un­
mittelbar in den Betrieben der sozialis tischen Landwirtschaft 
zu belassen, um .sie in der Hauptsa ison dem Agrarflug als 
lizenzierte Piloten zur rationellen Auslastung des Grundmit­
teb Flugzeug zur VeJ1ügung zu s tellen. Für Stationsmcchn­
niker sind öhnliehc Regelungen beahsichtigt. 

Sich Jer struktnrellen Entwicklung der Volkswirtschaft an­
passend , wird der Agmrflugei nsalz nach ·dem Territorialprin­
zip aufgegliedert. Das bed eutet, daß in den Bczirken Ein­
satzleitllngen des Agrarfluges mit d en erforderlichen F1ug­
staffeln gebildet werd en . Die ersten Erfahrungen dazu wer­
den durch die seit dem 1. J an. 1971 berufene Bezirksein­
satzleitung Fr:lllkfurt (Od er) mit: dem Bezirk Cottbns und Be­
zirkseinsatzleitung Leipzig mit den Bezirken Dresden, Karl­
Marx-Stadt, Erfurt und Cera ge,ammelt. Für die Bezirke 
Halle, Magd eburg, Potsdam, Sehwerin, Neubrandenburg und 
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Rostock bestehen bereits Flugstaffeln. Damit verbunden ist 
die Bildung von Arbeitsgruppen " Agralflug" bei den Bezirks­
komitees für Landtechnik im 1. Quartal 1971. Dieses gesell­
schaftliche Gremium setzt sich zusammen aus Vertretern der 
sozialistischen Landwirtschaftsbetriebe, ZBE, StFB, VdgB, 
BKL, des Pflanzenschutzes und dem Bezirkseinsatzleiter bzw, 
einem anderen Vertreter des Agrarfluges und hat die Auf­
gabe, die Belange des AgrarflugeinsMzcs im Territorium 
wa hrzunehmen. Dazu gehören: 

Bedarfs- und Perspektivpla nung 

Fes llegung ständiger Einsatzgebiete und Vertragspartner 

Förderung der Entwicklung der Kooperationsbeziehun­
gen flil ' den Flugzeugeinsatz 

Vorbereitung der Entscheidung des Flugzcugeinsatzes bei 
I(atast:rophen und Kalamit ä ten 

Förderung der Neuerer und Rationalisatoren auf dem 
Gebiet des Flugzeug-einsatzes 

Einflußnahme auf die termin-, qualitiits- und lllcngPll­
gerechte Bereitstellung VOll Agrarchemikalien, 

womit nur einige Auf!,faben genannt sein sollen, Analog da­
zu nrbritet berei ts eine ArbeiLsgruppe beim SKL des RLN, 
deren Aufg.abe die 'Vahrung der zentralen Belange ill den 
neuen Systembeziehungen beider Volkswirtschaftszweige be­
inhalt'e L. 

Für den Vertragsahschluß zur Durchführung aviochemischer 
ihbeit.en besteht die Orienti erung - um die objektive SteI­
lung des Flugzeuges im Chemisierungsprozeß der Landwirt­
schaft bewußt zu fördern - , langjährige Verträge mit ZBE 
(ACZ) auf der Bas~s d er Venechnu,ng nach Flugstunden 
(Charten'erträge) abzuschließen. In solchen Einrichtungen auf 
der Basis freiwilliger Koopera tion sbeziehungen wir'd es mög­
lich sein, den wissenschaftlich-technischen Höchs ts tand in be­
zug <luf Lagernng und Ausbringung der Agrarchemikalien 
schn eller in der Praxis wirksam w.erden zn lasscn. Lang­
fri stige Verträge, z, B, für den Zeit.raum eines Perspektiv­
planes, wie{lerum biet en beiden Partnern die Vor3ussc tzun­
gen, einerseits eine konkr!'\e Abstimmung zwischen Boden­
gcräten und Luftfahrzeugen vorzunehmen, an{lererseits eine 
zielgeriehLele Plannng von Ersatz- und Neuinves~itioncn im 
Hinblick auf die Grundmittcl durchzuführen. 

Die Vel'dwrterung d er Flugzeuge a uf der Dasis von Flug­
stunden wirkt b3sondel's für die Vertragspur tn{'I' des Agrar­
flug.es stimulierend, da sie als NutZllicßer der Produktions­
mittel daran intercss iert sein ",erden, die vorgegebenen Hek­
tarleistungcn je Flugstunde zn iiberbie ten, um den höchsten 
Nutzeffekt zu crzielen, 

Anßerdem g'ibt es noch solcl,e ökonomische Regelungen, dic 
vorsehen, den Flugstn'ndcnpreis in Abhängigkeit zur Anzahl 
der im J<lhr zu leistenden Flugstunden zu bringen; d. h, d~ß 
von der Höhe der im Vertrag vereinbarten Flugstunden der 
Preis bestimmt wird. 

Die Scharfung von entsprechenJen Voraussetzu ngen fOI' den 
Flugzeugeinsatz durch die Landwirtschaft - geeignete Feld­
längen, Anlage von Arbeitsflugplätzen , frei-fließend e Chemi­
kalien, Beladetechnologien, u. a. - bestimmen also nach wie 
VOr dessen Okonomie und fordern let.z tlieh die HeralL~bil­
cl ung neuer, sich enger gestaltenden Systembeziehungcn der 
Landwirt<schaft mit dem Agrarflug, wie sie versucht wurden 
in diesem Beitrag darzulegen. A 8267 
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